3.1.x Jagdmesser    


Deutsches Klingenmuseum Solingen, Inv. Nr. 60.52

L.: 485 / 348, Br.: 37, St.: 5 mm

Gewicht: - / 568 g

Um 1500; erste Hälfte des 16. Jahrhunderts
.

.
Das ohne Fehlschärfe ansetzende, ungekehlte Blatt trägt keinen Rückenschliff. Sein Ort liegt in der Rückenlinie. Auf der Quartseite erscheint eine schwarz geschlagene Marke
. 

Der Gefäßbeschlag besteht aus den schneidenseitig zu einer knappen Parierstange geformten Schulterplatten. Vom ursprünglichen Parierknebel ist lediglich der Schaft quadratischen Querschnitts erhalten. Eine flache, zentrale Kehle verläuft beidseitig durch Schulterplatten, Griffschalen und Knauf (vgl. 3.1.x BLM C 1650, Bod 27, Sol 62.78). Zwei, ursprünglich vier eiserne Hohlniete fixieren die Geweihgriffschalen. Zwei Schäfte der ursprünglichen Zierkopfstifte sind erhalten. Im Unterschied zu den Schulterplatten ist der Knauf massiv gearbeitet.

Der Vergleich mit vorab beschriebenen Exemplaren macht auf zwei Neuerungen aufmerksam, die in der Folgezeit zu regelhaft auftretenden Merkmalen avancieren: Die Griffschalenfixierung durch Hohlniete und die Ausstattung mit eisernen Schulterplatten. 
� Inventar des Deutschen Klingenmuseums, Solingen.


� Katalog Waffensammlung Dreger, 1926, S. 227, Nr.3 (Deutsch, um 1500). 





